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 Protokoll Handlungsfeld 2 – Bauen + Wohnen Strategieteam-Workshop 4  am 31.07.2017 um 18 Uhr im Verwaltungsgebäude, Katharinenstr. 1, DG West  Teilnehmer: Handlungsfeldpaten Stadtrat Bertold Lesch , Stadtbaumeisterin Birgit Weber   Stadtrat Franz Daschner, Edeltraud Lüßmann, Stefan Meiser, Ortssprecher Markus Salzinger  Einrichtungen, Institutionen etc. Birgit Eckert-Gmell (IGEWO GmbH & Co. Wohnungsunternehmen KG), Werner Fees-Buchecker (Stadtheimatpfleger), Peter F. Hauke, Dr. Florian Kappes (1.Vorsitzender Bau und Grund), Architekt Christian Metzger, Tobias Wohlfahrt (Wohlfahrts Unternehmensgruppe).  Verwaltung Daniel Broschart, Julia Preschern, Susanne Schöpf (alle Ref. 45 Stadtplanung)  entschuldigt Stadtrat Hubert Schlee, Stadtrat Ludwig Kaiser, Ortssprecher Tobias Schmid (Ellighofen), Marc Wißmann (Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München, Leiter Ortsplanung), Christoph Lange (Vorstand Stadtwerke), Herbert Frey (Ref. 24 Ltg. Grundstückwirtschaft), Claus Müller (Ref. 34 Ltg. Bauordnungsamt), Hans Huttenloher (Ref. 41 Ltg. Straßenbau).  Moderation:  Ralf K. Stappen (SP Group  Kommunalberatung)  Projektkoordination und Protokoll    Ulrike Degenhart (Zentrale Steuerung)  
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 1 Begrüßung und Ablauf des Workshops Stadtrat und Handlungsfeldpate Bertold Lesch begrüßt die Teilnehmer und weist u.a. auf zwei besonders wichtige Ziele hin:  a)Sozialwohnungen - nur gemischt im Rahmen der SoBoN oder auf der grünen Wiese? b) Nachhaltigkeit R. Stappen gibt den Ablauf des Workshops bekannt: 1. Begrüßung, Ziele und Ablauf 2. Kurzer Rückblick Workshop III, Bausteine und Projektplan 3. Arbeitsphase I: Entwicklung strategischer Ziele (bis 2035) in drei Arbeitsgruppen PAUSE 4. Arbeitsphase II: Projektentwicklung für Leitprojekte (bis 2020) 5. Strategieklausur, Bürgerkonferenz und nächste Schritte  R. Stappen nennt die Ziele dieses Abends: 
• Konsens zu allen Bausteinen für die strategischen Ziele (1. Entwurf) 
• Liste der strategischen Ziele (1. Entwurf) 
• Projektentwicklung von 5  Leitprojekten als Vorbereitung für die Strategieklausur des Stadtrates am 30.09.2017 und Bürgerkonferenz (2-3 Leitprojekte) 
• Ergebnisformat Masterplan (Maßnahmenkatalog) 
• Vorarbeiten für die Strategieklausur 2 Rückblick Workshop III  R. Stappen stellt nochmals dar, für welche Bereiche strategische Ziele entwickelt werden sollten (Präsentation - Anlage 1 – Seiten 5-6) und über die bereits in Workshop III entwickelten Ziele (Entwürfe 0.1) (Präsentation - Anlage 1 - Seiten 7-10): 2.1 Bezahlbares Wohnen in Landsberg am Lech für alle Lebensphasen (Entwurf 0.1) Änderung 31.7.: siehe Anlage 1 (Seite 7) 2.2 Förderung des selbstgenutzten Wohnungseigentums (Entwurf 0.1) Änderung 31.7.: siehe Anlage 1 (Seite 8) eigenes Ziel für „Förderung von Kooperationsprojekten“ 2.3 Unterstützung neuer Wohnformen (Entwurf 0.1) Ohne Änderung 2.4 Flächensparendes und nachhaltiges Bauen (Entwurf 0.1) Ohne Änderung 2.5 Bürgerbeteiligung und bürgerschaftliches Engagement  (Arbeitsergebnis  - HF 1 -Entwurf 0.1) ohne Änderung 
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 3 Heute zu diskutierende Zielvorschläge  R. Stappen informiert mittels seiner Präsentation (siehe Anlage 1 – Seiten 11 - 15) über die heute zu diskutierenden Zielvorschläge:  3.1 Landsberg am Lech – Die klimaneutrale und resiliente Stadt (Klimaschutz und Klimaanpassung) Keine Änderung; Nachtrag Stadtbaumeisteri  We er: „S hadstoffreduzieru g i  der Altstadt“ ei aue ; 3.2 Barrierefreies Landsberg 
R. Stappe  er eist auf de  Leitfade  „Die arrierefreie Ge ei de“ des Bayeris he  Staatsministeriums des Innern, für Bau und Verkehr vom Juli 2015. Ohne Änderungen 3.3 Lebendige Altstadt Ohne Änderungen 3.4 Mögliche sozialpolitische Ziele für Landsberg (aus HF 1) Ohne Änderungen 3.5 Sozialverantwortliche Wohnungspolitik Änderung siehe Präsentation S. 15      

Für Stadtrat Meiser stellt si h die gru dsätzli he Frage: „Wie olle  ir a hse ?“ Wir olle  ir a  diese Sache herangehen? Stadtbaumeisterin Weber gibt Stadtrat Meiser vollkommen recht; dieses Thema gehöre diskutiert. Man solle das Thema im Rahmen der Entwicklung des Flächennutzungsplanes diskutieren.  Stadtrat Daschner weist darauf hin, dass man bezahlbaren Wohnraum – auch für anerkannte Asylbewerber – brauche.  R. Stappen erläutert, dass der entscheidende Punkt sei, wie man das operational umsetze. Als Steuerungshebel hierfür und für Klarheit sei der Flächennutzungsplan da.  Stadtrat Meiser stellt klar, dass die Sozialwohnungen nicht ausreichten und weist auch auf die bereits aus der Sozialbindung gefallenen Wohnungen hin. Lt. R. Stappen müsse der Bedarf sehr genau erfasst sein. Frau Weber klärt auf, dass man einen Bericht zur Wohnraumversorgung habe. R. Stappen erläutert, dass man sich dann nur daran orientieren müsse. Ihm scheine die Konkretisierung, also sich ein Stück weit festzulegen und eine weitere Präzisierung zu finden, als wichtig  
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 4 Arbeitsphase: Entwicklung strategischer Ziele (bis 2035)  Die Teilnehmer ordnen sich thematisch den drei Gruppen zu und arbeiten an den Zielformulierungsvorschlägen.   Pause von 19.40 – 19.55 Uhr   Vorstellung der überarbeiteten Zielformulierungsentwürfe mit Projekten / Maßnahmen:      4.1 Sozialverantwortliche Wohnungspolitik  - Gruppe 1  Stadtrat Lesch stellt vor:  

  



5 / 10 

  

Stadtrat Lesch ist der Auffassung, dass der 
„Wiese gru d“ geda kli h ko plett zu überplanen sei. Die Stadtbaumeisterin erläutert, dass es am schnellsten ginge, wenn die Stadt einen Hochbau-Ingenieur einstellen und selbst bauen würde. Stadtrat Meiser weist darauf hin, dass dann aber auch richtig verwaltet werden müsse. Stadtbau-meisterin Weber erklärt, dass das Verwaltungskonzept während der Bauzeit entwickelt werden sollte. 
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 4.2 Landsberg am Lech – Die klimaneutrale und resiliente Stadt (Klimaschutz und Klimaanpaassung) – Gruppe 2 Stadtbaumeisterin Weber stellt vor: 
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 4.3 Bürgerbeteiligung und bürgerschaftliches Engagement  (Arbeitsergebnis HF 1 – Entwurf 0.1) – Gruppe 2 Stadtbaumeisterin Weber stellt vor: 

 4.4 Lebendige Altstadt – Gruppe 3 Architekt Metzger und W. Fees-Buchecker stellen vor: 
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Architekt Metzger: Wohnen soll in der Altstadt bleiben! Nahversorgung nach 18 Uhr in der Altstadt (z.B. Aldi, Lidl vertraglich verpflichten);  R. Stappen: Edeka – City –Shopping-Konzept; 
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 4.5 Barrierefreies Landsberg – Gruppe 3 S.Schöpf und J. Preschern stellen vor:  

 

   
Stadtrat Lesch ist der Meinung, dass im Zusammenhang mit einem Schrägaufzug auch an ein Parkhaus o.ä. an der Epfenhauser Straße gedacht werden müsse. Die Stadtbaumeisterin berichtet, dass die Parkplatzsituation gerade untersucht würde. Architekt Metzger schlägt vor, um den Aufzug finanzieren zu können, Namensrechte zu vergeben (z.B. Allianz-Aufzug). 
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R. Stappen frägt nach, wie der Stand des Projektes „Wohnen der Zukunft“ sei. Peter F. Hauke berichtet, dass Herr Dr. Kolibius das Projekt nicht mehr weiter verfolge. Sie wollen jedoch eine Genossenschaft gründen und in Richtung 100 Wohneinheiten gehen, sofern sich das rechne.  4.6 Naherholung R. Stappen informiert, dass das Thema Naherholung ein eigenes Ziel werden soll, welches zu den Handlungsfeldern 2, 4 und 5 gehöre. Aktuell beri htet er o  Plä e  zu ei e  „Naherholungsgebiet 
O ere Wiese “ u d de  Aus au des Weges a h Sa dau. Ortsspre her Salzi ger er eist auf de  geplanten Ortsteil-Radlweg.  Die Stadtbaumeisterin ist der Meinung, man solle die Umsetzungen für den Pater-Rupert-Mayer-Platz durchführen, da dies ein attraktiver Treffpunkt außerhalb der Altstadt werden soll und die Planungsvorleistungen bereits vorhanden seien. 5 Plenum - Projektentwicklung für Leitprojekte Über folgende Leitprojekte besteht Konsens: 

 Aufzug zwischen Spitalplatz und Heilig-Geist-Spital 
 Wiesengrund 
 Leuchtturmprojekt: Wohnen der Zukunft am Reischer Talweg 
 Naherholungsgebiet und Vernetzung von Naherholungsgebieten 
 Umsetzung Masterplan Pater-Rupert-Mayer-Platz 
 Umgestaltung Vorderer und Hinterer Anger 6 Ausblick und nächste Schritte R. Stappen erläutert, dass die Ziele und die Leitprojekte in der Strategieklausur des Stadtrates am 30.09.2017 diskutiert würden. Das Feedback des Stadtrates hierzu würde einbezogen. Danach get es nochmals in den Lenkungskreis. Der Stadtrat soll im November einen Vorbeschluss fassen. Die Fertigstellung der Strategie wird zwischen April und Juni 2018 sein. Bis dahin müsse man noch konkretisieren.  

Das Strategietea  „Baue  + Woh e “ trifft si h a  7. No e er 7 ieder.   Ende des Workshops: 20.45 Uhr   Landsberg am Lech , den 01.08.2017     Ralf Stappen  Ulrike Degenhart  Anlage  1 Präsentation Stappen HF 2 WS 4 mit Änderungen aus dem Workshop 2 Fotodokumentation der Ergebnispräsentationen im Zusammenhang 



Titelfolie HF 2 Bauen + Wohnen 4. Workshop am Montag, den 31.07.2017   Präsentation mit Änderungen aus dem Workshop (in roter Schrift) 1 

Anlage 1 HF 2 Workshop 4 31.07.2017



Ablauf (1) Begrüßung, Ziele und Ablauf (2) Kurzer Rückblick Workshop III, Bausteine und Projektplan (3) Arbeitsphase I: Entwicklung strategischer Ziele (bis 2035) in drei Arbeitsgruppen Pause  (4) Arbeitsphase II: Projektentwicklung für Leitprojekte (bis 2020) (5) Strategieklausur, Bürgerkonferenz und nächste Schritte  



Ziele 
• Konsens zu allen Bausteine für die strategischen Ziele entwickelt (1. Entwurf) 
• Liste der strategischen Ziele (1. Entwurf) 
• Projektentwicklung von 2-3 Leitprojekten als Vorbereitung für die Bürgerkonferenz 
• Ergebnisformat  Masterplan (Maßnahmenkatalog) 
• Vorarbeiten für die Strategieklausur  



Für welche Bereiche sollten strategische Ziele entwickelt werden ? 1) Bezahlbarer Wohnraum für alle Lebensphasen 2) Alters-bzw. generationengerechte Stadt  3) Klimaneutrale Stadt / energieeffizienter Stadtumbau  (zu HF 5) 4) Flächenmanagement / öffentliche Grünflächen 5) Selbstbestimmtes Wohnen im Alter 6) Unterstützung neuer Wohnformen   7) Wohnen in allen Lebensphasen 8) Erschließung neuer Baugrundstücke – städtebauliche Ergänzung 9) Kostengünstiger und energieeffizienter Wohnungsbau  10) Wohnqualität und attraktive Wohnumfelder (nachhaltig, sozial und zukunftsorientiert) 11) Förderung des selbstgenutzten Wohnungseigentums 12) Flächensparendes und nachhaltiges Bauen 13) Sozialverantwortliche Wohnungspolitik und Bauweisen 14) Lebendige Altstadt 15) Bürgerbeteiligung bei größeren Vorhaben 16) Stadtbild – Ortsbild 17) Entwicklung der Ortsteile und Stadtteilzentren 18) Barrierefreiheit 19) Resilienz 20) ………………………………………………………………………….  4 



Für welche Bereiche sollten strategische Ziele entwickelt werden ? (1) Bezahlbares Wohnen in Landsberg am Lech für alle Lebensphasen  (2) Förderung des selbstgenutzten Wohnungseigentums (3) Unterstützung neuer Wohnformen (4) Flächensparendes und nachhaltiges Bauen (5) Bürgerbeteiligung bei größeren Vorhaben (HF 1) (6) Klimaneutrale Stadt / energieeffizienter Stadtumbau , Resilienz  (HF 5) (7) Lebendige Altstadt (8) Sozialverantwortliche Wohnungspolitik und Bauweisen (9) Barrierefreiheit 
• Stadtbild – Ortsbild (HF 5 ?) 
• Entwicklung der Ortsteile und Stadtteilzentren (Dorfentwicklung) 
• Alters-bzw. generationengerechte Stadt , Wohnen in allen Lebensphasen; Selbstbestimmtes Wohnen im Alter, Wohnqualität und attraktive Wohnumfelder (nachhaltig, sozial und zukunftsorientiert) 
• (Kostengünstiger und energieeffizienter Wohnungsbau )  5 



 Bezahlbares Wohnen in Landsberg am Lech für alle Lebensphasen (Entwurf 0.1)  Wir wollen, dass für Einheimische, insbesondere für  Familien, junge Menschen, Senioren, Singles und Alleinerziehende eine ausreichende Menge an bezahlbaren und attraktiven Wohnraum in Landsberg am Lech geschaffen wird und zur Verfügung steht. Dies gilt insbesondere  für die mittleren und unteren Einkommensschichten.  Die Schaffung von sozialen Wohnungen wollen wir unterstützen.   
6 



Förderung des selbstgenutzten Wohnungseigentums (Entwurf 0.1) Wir wollen die Schaffung von selbstgenutzten Wohnungseigentum besonders für Einheimische fördern.   Neues Ziel: Förderung von Kooperationsprojekten Dazu gehört neben einer vorausschauenden Liegenschaftspolitik, die preiswerte und attraktive Grundstücke insbesondere für Einheimische bereitstellt – auch die Unterstützung von genossenschaftlichen Wohnbauprojekten für kostengünstiges Bauen.  7 



Unterstützung neuer Wohnformen (Entwurf 0.1)  Der demographische Wandel erfordert neue Wohn- und Lebensmodelle. Das Zusammenleben aller Generationen und Einkommensgruppen, selbstbestimmtes Wohnen in jedem Alter, sowie in allen Lebenssituationen. Wir berücksichtigen, dafür die notwendige Vielfalt und Flexibilität bei der Umsetzung von Wohnbauprojekten. Zudem helfen wir durch Bauberatung bei der Entwicklung individuelle Lösungen (auch im Bestand). Der öffentliche und private Raum soll dabei die nachbarschaftliche Begegnung und Gemeinschaftsbildung stärken. Pilotprojekte und Modellvorhaben mit Vorbildfunktion können hier als Anschauungsprojekte dienen.  8 



Flächensparendes und nachhaltiges Bauen (Entwurf 0.1) Wir wollen die Förderung der Wohnraumschaffung und auch die Gewerbeentwicklung, durch eine flächensparende  und nachhaltige Bauleitplanung erreichen. Dies bedeutet einen Vorrang der Innenentwicklung vor der Außenentwicklung, d.h. Schaffung von Wohnraum und Gewerbeflächen durch Revitalisierung von Brachflächen, Flächenrecycling,  Schließen von Baulücken, Abrundung von Orts- und Stadtteilen, Sanierungsaufstockungen und Nachverdichtung im Bestand. Die Nachverdichtung und die Erschließung neuer Baugebiete folgt dabei in Verbindung mit einer geeigneten Informationspolitik den Grundsatz der Nachhaltigkeit mit Augenmaß.   9 



Bürgerbeteiligung und bürgerschaftliches Engagement  (Arbeitsergebnis  - HF 1 -Entwurf 0.1)  Planungsprojekte, Initiativen und die Gesamtstrategie sind nur gemeinsam mit den BürgerInnen umsetzbar. Die Stadt Landsberg am Lech wird mit allen BürgerInnen, Vertretern von Vereinen, Verbände, Unternehmen und Institutionen Landsberg 2035 weiterentwickeln und sie bei wichtigen Planungsprojekten einbinden. Hierzu setzen wir als bürgerfreundliche Kommune  geeignete Beteiligungsformate und Methoden ein.  In der Regel wird das Beteiligungsformat bei größeren Vorhaben vom Stadtrat beschlossen. Der freiwillige, ehrenamtliches Einsatz unserer Bürger ist ein unverzichtbarer Beitrag für unser Gemeinwesen. Wir wollen auch in Zukunft das große 
„ ürgers haftli hes E gage e t“ si her , a erke e  u d förder .  Wir unterstützen das bürgerschaftliche Engagement. Neue Potentiale und Möglichkeiten des ehrenamtlichen Engagements, insbesondere der reiche Erfahrungsschatz älterer Mitbürger/-innen wollen wir stärker als bisher aktivieren.   01.08.2017 10 



Landsberg am Lech – Die klimaneutrale und resiliente Stadt (Klimaschutz und Klimaanpassung) Der Klimawandel führt zu Zunahme von Hitze- und Extremereignissen mit negativen Folgen für Mensch und Erde – global aber auch in Landsberg. Wir unterstützen die Umsetzung des Klimavertrag von Paris 2015 und tragen lokal dazu bei, den  Anstiegs der globalen Durchschnittstemperatur auf deutlich unter 2 °C zu begrenzen. Wir wollen bis 2050 klimaneutrale und resiliente Stadt- und Raumstrukturen, sowie Infrastrukturen schaffen und damit die Robustheit, Anpassungsfähigkeit und Flexibilität der Stadt Landsberg am Lech stärken. 
Wir u terstütze  zusa e  it Part er die U setzu g der Maß ah e  des „I tegrierte  
Kli ako zepts des La dkreis“  auf der Stadte e e u d wolle  is zu  Jahre 5  die Stadt vollständig (auch im Mobilitätssektor) mit erneuerbaren Energien versorgen. Diese Ziele sollen erreicht werden durch: Reduzierung des Energieverbrauchs, Einsatz innovativer und effizienter Technologien sowie nachhaltige Nutzung aller heimischen Ressourcen.  
Na htrag Stadt au eisteri  We er a  . . : „S hadstoffreduzieru g i.d. Altstadt“ einbauen; 



Barrierefreies Landsberg In Landsberg sind 8 % der Bürger schwerbehindert und bis zu 20 % eingeschränkt behindert. Bürger mit Behinderung haben nach der UN-Behindertenrechtskonvention  das Recht auf gleichberechtigten Zugang zur physischen Umwelt sowie zu Information und Kommunikation. Barrierefreiheit im öffentlichen und privaten Raum ist eine Notwendigkeit für die Teilhabe von Menschen mit Behinderung. Wir wollen in partnerschaftlicher Zusammenarbeit vor Ort den öffentlichen Raum der Stadt Landsberg verstärkt so gestalten, dass alle Bürger ihre Bedürfnisse wie Wohnen, Einkaufen, medizinische Versorgung oder die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs barrierefrei erfüllen können.  Um Barrierefreiheit langfristig zu sichern und um den Planungsprozess erfolgreich zu 
gestalte , erstelle  wir orie tiert a  „Leitfade  die arrierefreie Ge ei de“ des Freistaats Bayern zusammen mit allen relevanten Partnern einen Aktionsplans 
„Barrierefreies La ds erg“. 

12 



Lebendige Altstadt  Die Landsberger Altstadt ist ein Ensemble aus einzigartigen mittelalterlichen Gebäuden, ein lebendiger Ort der Begegnung mit hoher Anziehungskraft, Dienstleistungs- und Handelsort und Ausdruck der über Jahrhunderte gewachsenen Stadtkultur. Dieses Erbe wollen wir auch im digitalen Zeitalter bewahren. Hierzu wollen wir: 
• Unsere lebendige Altstadt mit dem mittelalterlichen Stadtkern und dem multifunktionalen Zentrum erhalten. Dies gilt insbesondere für die zentrale Funktion als Markt- und Handelsplatz, für die Aufenthaltsqualität, als lebendiger Ort der Begegnung von Jung und Alt und als touristisches Magnet.  
• Auch bei stärken Siedlungsdruck wollen wir das Stadtbild der Altstadt sichern. 
• Räumliche Barrieren, insbesondere für Fußgänger und Radfahrer zwischen Altstadt und anderen Stadtteilen weiter abbauen. 
• Die Querungen über den Hauptplatz für Fußgänger sicherer gestalten. 
• Die Synergien von Einzelhandel, Tourismus und Kultur in der Altstadt besser nutzen und gezielt aufeinander abstimmen.  
• Die Zugänge zu Geschäften und Einrichtungen barrierefrei gestalten. 13 



 Mögliche sozialpolitische Ziele für Landsberg (aus HF 1) 
• Wir wollen, dass eine ausreichende Menge an bezahlbarem Wohnraum für alle Bevölkerungsgruppen und Einkommensschichten zur Verfügung steht. Wir beugen Obdachlosigkeit vor und verhindern sie im Rahmen unserer Möglichkeiten. 
• Wir achten auf hohe Wohn- und Wohnumfeldqualität im städtebaulichen Kontext, 
• eine architektonisch ansprechende, barrierefreie Gestaltung, 
• und ein ausgewogenes Verhältnis unterschiedlicher Kulturen. 
• Dies fördert das soziale Miteinander und hilft, ausländische Mitbürger besser zu integrieren. 
• Wir wollen Landsberg als Stadt erhalten und entwickeln, in der verschiedene Bedürfnisse und Funktionen, wie Wohnen, Arbeiten, Freizeit und Kultur, Sicherung von Grundleistungen des Sozialstaats und verwaltungstechnische Belange des Alltags für alle in unmittelbarer Nähe zueinander erfüllt werden.  
• Unsere sportlichen, kulturellen und pädagogischen Einrichtungen sind für alle unsere Bürger, auch diejenigen aus den Ortsteilen erreichbar. Wir bieten insoweit Parkmöglichkeiten und / oder einen Anschluss an den ÖPNV. 



Sozialverantwortliche Wohnungspolitik Wir wollen, dass eine ausreichende Menge an bezahlbarem Wohnraum für alle Bevölkerungsgruppen und Einkommensschichten zur Verfügung steht. Wir beugen Obdachlosigkeit vor und verhindern sie im Rahmen unserer Möglichkeiten. Wir achten auf  attraktive Wohnumfelder und die Bereitstellung der nötigen Infrastrukturen und auf eine architektonisch ansprechende und barrierefreie Gestaltung. Zur Förderung des sozialen Miteinander und zur besseren Integration ausländischer Mitbürger achten wir auf ausgewogenes Verhältnis unterschiedlicher Kulturen und Nationen in der Wohnungspolitik und Wohnquartieren.  Wir betrachten die soziale Wohnraumversorgung als kommunale Aufgabe. Um die bestehende Lücke zwischen Angebot und Nachfrage nach preiswertem Wohnraum zu schließen und um einkommensschwächere und am Markt benachteiligte Haushalte (Alleinerziehende, Senioren und auch junge Erwachsene) mit bezahlbaren Wohnraum zu versorgen, wollen wir im Bereich des sozialen Wohnungsbaus eine Ausweitung des gebundenen Wohnungsbestands durch den Neubau von Sozialwohnungen intensiveren.  Eine sozialverantwortliche Wohnungspolitik setzt die Abstimmung wohnungspolitischer Ziele und Strategien mit anderen Handlungsfeldern, sowie den Dialog mit der Immobilienwirtschaft, Genossenschaften und anderer Träger voraus.  Hierzu erstellen wir eine Wohnraumstrategie Landsberg 2035 (Flächenmanagement) mit einer genaue Bestandsaufnahme des örtlichen Wohnungsmarkts, der Analyse künftiger Entwicklungen und Bedarfe als Grundlage für die Festlegung von Zielen und Maßnahmen der kommunalen Wohnungspolitik.   15 



  Präambel Vision Leitlinien Strategische Ziele  Trends, SWOT, Problemanalysen und Lösungsansätze, ISEK   Fachplanungen, KEKIS, Gutachten,  
„Zuku ft a  Le h“  Dorfentwicklungsprogramme Flächennutzungsplan  Indikatoren und operative Ziele (4 Jahre) Zielvereinbarungen 2018, 2019, etc.   10-15 Leitprojekte, beschlossene und neue  Maßnahmen (4 Jahre)  (Strukturierung und Priorisierung) Langfristige Zukunftsprojekte (Ideensammlung)  

5 Leitbilder 
Planungsgrundlagenund Konzepte 

Maßnahmen und  Projekte Steuerung (Doppik) 

Grundsätze 



Arbeitsphase I: Entwicklung strategischer Ziele (bis 2035) - Bauen und Wohnen   
17 



   Welche Elemente fehlen noch ? Was sollte anders formuliert werden ? Was kann anders zugeordnet werden ?    Diskussion und Ergänzung der Formulierungsvorschläge in den Arbeitsgruppen (Zusatz: Sammlung von Elementen/Leitsätze für die nicht formulierten Ziele) 
18 



1. Für welche Bereiche sind strategische Ziele im Handlungsfeld Bauen und Wohnen nötig ? (1. Liste strategischer Ziele) 2. Vorstellung eines ersten Entwurfs von 4 strategischen Ziele und Leitsätzen 3. Welche Elemente (Leitsätze/Unterziele) sind für die Differenzierung und Konkretisierung nötig ? 4. Diskussion und Ergänzung der Formulierungsvorschläge in den Arbeitsgruppen 5. Sammlung weiterer Elemente für die strategischen Ziele  
Arbeitsschritte 

19 



Arbeitsphase II: Projektideen für Leitprojekte (bis 2020)  
20 



1. Diskussion der Liste möglicher Maßnahmen, Projekte incl. laufender Planungen (1. Liste Maßnahmen)  2. Priorisierung von 3 Leitprojekten für die Bürgerkonferenzen  3. Ideensammlung für 3 Leitprojekte (Ergebnis Projektidee)  
Arbeitsschritte 

21 



Erste Liste der Maßnahmen (0.1) (1)Wohnraumstrategie Landsberg 2035 (2)Leuchtturmprojekt: Wohnen der Zukunft am Reischer Talweg (3)Steuerungsinstrumente einsetzen z.B.: Mietwohnungsbau für mittlere Einkommensschichten (Konzeptioneller Mietwohnungsbau) (4)Energie-Modellsiedlung (5)Lebendige Altstadt (6)Naherholungsgebiet  (7)Wohnraumbörse (8)Flächennutzungsplan (9)Mehrbetriebliche Nutzung von Geschoßflächen (Start-Ups) (10)Kooperation mit privaten und sozialen Trägern     22 



Erste Liste der Maßnahmen (0.1)  (11) Konversionsfläche Fliegerhorst (12) Urban Gardening (13) Vernetzung von Naherholungsgebieten (14) Attraktive und zeitgemäße Treffpunkte außerhalb Altstadt  (15) Energieeffiziente Altstadt  (16) Energienutzungsplan (17) Energiemanagement (18) Wohnen der Zukunft (19) Multifunktionshalle (20) ……………………………….    23 



2018 Heute Jan Mrz Mai Jul Sep Nov 2018 Mrz Mai Jul Sep 
Workshop III Runde Feb 21, 2017 Jugendkonferenz Mrz 12, 2017 6. Lenkungskreis Apr 4, 2017 

7. Lenkungskreis  Mai 2, 2017 
Workshop IV Runde Jun 11, 2017 

Strategieklausur Ortsteile Jul 7, 2017 
8. Lenkungskreis Jul 18, 2017 

Workshop Kreativwirtschaft Sep 19, 2017 
STR-Klausur II Sep 30, 2017 Workshop V Runde Okt 16, 2017 

Workshop Flächennutzungsplan Dez 1, 2017 
9. Lenkungskreis Nov 28, 2017 Workshop VI Runde Mrz 7, 2018 10. Lenkungskreis Jun 5, 2018 Broschüre Sep 14, 2018 

Zwischenbericht – Landsberg 2035 Jul 31, 2017 
Endfassung Landsberg 2035  Mai 16, 2018 STR-Beschluss Jul 31, 2018 

Feb 21, 2017 - Mai 15, 2018 Entwicklung Leitbild u. Masterplan Feb 20, 2017 - Dez 31, 2017  Dorfentwicklung: Bürgerversammlungen und Bürgerwerkstätten Jan 19, 2017 - Mrz 28, 2017 Zukunftsforen Jugendbefragung  Feb 1, 2017 - Feb 28, 2017 Bürgerkonferenzen Jan 16, 2018 - Feb 27, 2018 Jun 1, 2017 - Feb 28, 2018 Umsetzungskonzept (Steuerung & Doppik) Mrz 1, 2018 - Okt 1, 2018 Umsetzung der Gesamtstrategie 

Projektplan Unser Landsberg 2035 neu (19.Juni 2017) 



Ausblick und nächste Schritte  
Strategieklausur 30.Sep. 
Weitere Strukturierung der Ziele (Ergebnisformate)  
 Workshop V  - Vorbereitung der Bürgerkonferenzen 
Vorbeschluss Stadtrat 
Nächster Termin im Herbst (07.11.2017) 25 



Fotodokumentation der Ergebnispräsentationen im Zusammenhang HF 2 WS 4 31.07.2017  

  



 



 



     



 


